
Zum Eingriffsrecht ınr Das Feimende Veben

- Cingriffsrecht in Das FeimenDe YXeben i{t jeit Xabhren Segenfitand ein-
gehenDder Crörterung uUunDd nicht jelten eiden{haftlichen KXampfes Au

Die Sefeggebung UnND Kecdht{iprecdhung bat in üngiter eif mi Ddiefer S$rage
befaßt unND Der CEntmwmurf eines Algemeinen eu  en O©trafgefegbuches
(1927) (Olägt in Den SS 053 eiIine gefeßgliche Kegelung DL, Die Die Beachtung
aller verDient unD nicht Dohne weitferes aANgeNDMME werden {ollte Überblickt
INO Die Anfhauungen, Die im ©chrifttfum DPeS legten Hahrzehnts Durch Qder-
fretfer Der vber{chiedenften Aifjenszweige ZUM Husdruck gelommen finD 10
Zeig Daß Durch|cOniftlich größere Sreibheif rückfichtlich Des CEingriffes
DAas FeimenDe oben geforDderf IDICD %)Jie Ablehnung jeDdes Direkfen Cingriffes
i{t verhältnismäßig ‚ebr jelten Srößere MNleinungsverfhiedenheit err{cht be-
züglich Der ZASorausfjeßungen uUnND Der Au erfüllenden HZedingungen, unfer Denen
eine irekte ABernichtung DPS noch unreiren Yebens ulä{ffig je  In ol %)ie Srei-
gabe Des CEingriffes r  Ür  n Den Sal Daß eine ernite Sefahr rür Das Xoben DDer
Die Sefundheit Der Slutter auf anDere eije nicht gehboben iverDen fann, irD
mei{ft als eine elbftverftändlichkeit bingeitellt Dagegen irD 12 Aernichtung
aus {ozialen DDeELr eugenifchen rünDden DDN einigen eben{o eidenfcHhaftlich Qe»
torDderf als ile DDN anDdern abgelehnt IDICD

(Ss it nicht Der folgenden Darlegung, Das Droblem in jeiner ganzen
Ausdehnung erörfern (Ss en zunäch{t einige Zeifpiele amtlicher unDd
privafer OStelungnahme angeführt unDd im Anfchluß Daran DIie Srundfäge
ambart gemacht verDden, nach Denen DD  Z OCtandpunkt Der Eatholifchen Gitten-
re au $ Die SCinftelung Der itaaflichen Otrafgewalt gegenüber Dem jitten-
widrigen WBerbhalten überhaupt als insbejonDdere gegenüber Dem Direkten (Sin-
geift in DaAs FeimenDe Xeben beurtfeilt iverDen muß Siner jpäteren Mrbeit muß

vorbebhalten bleiben, eine I3ürdigung Des Haupfkfgrundfaßges
verfuchen, Der Den vber{chiedenen pribafen ipIie amtlichen KXundgebungen,
{omweit tie PINe? Sreigabe Des Direktfen Cingriffes verfrefen, einfcOließlich DDer
ausdrücklich finDdet unDd vieleicht Den legten RAern DEr theoretifchen emweis-
übrung bildet mi€t Der Ian Die S$orderung Der Sreigabe Au begründen {ucht

Der Süterabwägungstheorie unD IDOrer  $ AnmwenDdbarteit auf Die Direkte
Scomwmanger{haftsunterbrecdhung

Unter Dem NMai 19926 IDUrDe ZUT Abänderung Der S& DesS
Strafgefegbuches ein eje veröffentlicht Das als Kegelitrafe ur  n einfache
(D nicht gemwerbsmäßige UND nicht ohne SCSinwiligung Der Cchwangern DDLC»
genommene) Abfreibung itaff 3uchthaus Sefängnis %Jas eje gib£f
Feinestwegs Die VBernichtung FeimenDden Yoben Yrei grunD{äßlich bleibtf tie
rardar NULr Die OCchwere Der Ötrafe iit Y  Ur  144 Den Sall Der einfachen Abtreibung
gemilderf

Yon iel weiterreichenDder HZedeufung rür Die grunDd{äßliche Geite Der Srage
ift eine Cn  eidung DesS HKeicdhsgerichts DD  =} 11 Illärz 1927 Die mit echt
eine eingehenDde Crörterung in verf{Hiedenen VDublikationen gefunden baf.
er wejentliche grunDd{ägliche Snbalt t folgender ie rz£tlich angezeigtfe

mmen DdDer BZeit. 116
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4au  G, Zum @in;;riffs&cbt in Das Feimende Qeben
Schwangerf J;aftsunferßiecßung i{t bei El3m:na[jme Durch Die CcoOwangere{elbft unDd im sSalle Der wirklichen DDeLr mufmaßlichen Cinwiligung Der
Ccowangern auch bei Bornahme Durch einen ZUr Heurteilung Der Sachlagebefäbigten Sriftfen nicht rechfsmwidrig, IDenNnNn iie Das einzige ILittel E Die
Cowangere aus einer gegentmwärtigen Sefabhr DPS S 9Des DDer einer Oweren
Sefundheitsfchädigung im Oinne Des 094 ® befreien. Diefes Ergebnis
befagt eDiglich, Daß Die ©cohmwangere unD Der Arz£, Die nach Diefen SrunDd-
en verfahren, nicht Die Rechtktsordnung vberfahren unDd Deshalb nicht
TCarDaALr finD $ ie Srage Der en 3uläffigleit irD bierdurch nicht be-
rührt” (Entf{hHeid. Heidsger. 61 [19928] 256) ur HBegründung Diefer grunD-
en Stelunagnahme irD nicht auf ge{Oriebene Rechtsf{äge bermwiefen,
DnNDern auf einen ungefhriebenen NRechtsgedanken, Der nabhezu allgemeine Mn-
erfennung gefunDden hbabe. BSemeintft i{t Die Süterabwägungstheorie, Die als
vechtsgemäß bezeichnet, Daß im Salle einesS auf anDdere eife nicht Lösbaren
Süterwideritreites Das geringerwerftige Sut Durch Das böberwertige berörängt
icD Soll Diefe beorie aur Den Direktfen Cingriff in Das PeimenDe QXeben
Anwendung tinDden, {0 muß unäch{t ein S ufsn Dfitan gegeben je  In DarumE verlanagt Das NKeichsgericht in feiner CEnt{Heidung, Daß tür Das Xeben DDeLr
Die Se{undheit Der (Omwangern Outter eine (ernfte) gegenmwärfige Sefahr DDL-»RS liegt, DIie anDers nicht befeitig£ werDden Fann (a ı 054 Serner feßt
Die Anwendung Der Süterabwägungstbheorie DDCAaAUS, DAaß 1e Im Zideritreit
itebenDen Oüter ‚  \ 9 ‚m. cfig inD Diesbezüglich Derfr Die Ie-
grünDung mit Berufung aur Die beitebenDde NKRechtktsordnung unD Das beutfe DDOL-
berr{chende NRecdhtsbemwußtfein Den ©a „Daß regelmäßig fomwohl Der ASerluft
Des obens als auch eine (im Oinne DeS 994 {chmere Sef{undheits-
fQäDdigung DeS ferfigen en{chen er bewerten f als Der VBerluft Der
Yeibesfru®“

L4 Die Beurteilung Der grunD{äßglichen ECinftelung DeS Keicdhsgerichts i{t
auch Die Ablehnung ver{chiedener SrünDde DDN HZedeutung, mitf Denen Die
mangelnde Rechtswidrigkeit Der ärztlich angezeigftfen CSohmwmangerf{haftsunter-
brechung Au beweifen erfucht bat GSo werDden abgelebhnt: Die Annabhme PeINeS
ärzflichen Berufsrechtes; Das A5orhanDdenfein eines joldhen Kechtes müfje DPLC-
neintf werDden: Die Cinwiligung Der iOmwangern NMeutter: Denn Dieje (Sin-
wiligung Fönne Ur  n allein nicht ausreichen, eil bei Der 3Zuftimmung 5
Dem befreffenDen ärzftlichen Cingrtiff Die Ylutter nicht NUL ÜUDer INren  4 eigenen
KXörper eine VBerfügung freite, DnNDern au c ber Das Xoben Deru ber
Das le nicht in aleicher Z2Yeife vberfügen E  Dnne;:  „ Die 3wectheorie, nach Der
Cingriffe in echtlich ge Hntereffen nicht rechfsmwidrig tein DUeEN, IibBenn
Diefe Singriffe als Pin angemefjenes Yittel ZuULEC Crreichung eines aa
anerFannfen 3 wedes Daritellen. jeje heorie F  DNnNe  L4 nicht bingeftellt iverDdDen
als Ur allein genügenD, auch icht alg allgemein gültig. Ion allgemeiner
Anerkennung jei tie noch iDeit enfrerntf unD IDULr  n  De bei Der Neite Der Saffung
in Der fie geboten IverDe, in Der Praris DOCH bedenklicdhen Solgen rühren.

3 ufammenfaffend f über 1e NReicdhsgerichtsent{cheidung Au {agen ©ie
unfer{Heidet wijcdhen Der rechtlichen unD jit£lichen Zuläffigkeit Der ärztlich an

gezeigfen Unterbrecdhung; DON einer OGtelungnahme ZULT Srage Der en
3u  gte IDIC ausdrücklich A6ftanDd° %Jie te ul
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Läffigtleit Der Direktfen, ärztlich angezeigfen Unterbrecdhung i für Den sSall Des
Ilofftandes grund{äßlich unD ausdrücklich anerlanntf. MSeil in Diejem
Sall Die Unterbrechung nicht rechtsmidrig it {{t 10 auch nicht itrafbar. %Jie
KRechtrertigung un HBegrünDdung Diefjer Stelungnahme liegt in Der innern
HBerechtigung Der Süterabmägungstheorie unD in Der AHnmwendbarkeit Diefer
STbheorie Quf Die in sS$rage eYeNDeE Itaßnahme

%Jer mtliche Cntwurf eines AUgemeinen eu  en O©trafgefegbuches
DDnN 19027 befch mit Der $rage Der ©cohmwmangerf{haftsunterbrechung
in Den SS m wejentlichen bat DaSs jeit Dem Abänderungsgefeß
vDoOn 19096 geltenDde echt übernommen Bezüglich Der ärztlich angezeigfen
Unterbrecdhung bringt in Der ache Das gleiche ipDie DIe {(veben erörferfe
Keichsgerichtsent{cheidung: eine Abweicdhung liegt in{ofern DL, als Das Sr
fordernis einer „gegenmwartigen Sefahr en gelafjen IDOrDeN it Sg foll
nunmebr GgeNUgdeN, iDIieE Die HZegründung DesS CEntmwmurfes % verftehben gib£ IiDenn
Die Sefahr Die NCutter erit im weifern YWerlauf Der Ccohmwmanger{chaft $
eriDarfen E SJenn Ö bei geb runf bigen, nierenleidenDen DDer fuberkulöfjen
Rranken Fönne DG Dem Arzte „nicht zugemufet werDden, Den OÖrunDd-

feiner Zifenfchaft mit Dem geboftenen Cingriff iwarten, bis Die Ses
rahr unmifftelbar bevorfteht on Jur  er ©Geite IDALT im O©chrifttum
mebhrmals Die Anficht ge ußert WworDden, Die in vborgejehene ChHußmaß
nahme TÜr Die rz£liche Praris erübrige eil Die O©traflofigteit Der
ürztlich geforderfen Unterbrecdhung bereifs als Sewohnbheitsrech Durchgefjeßt
babe; Der CEntmwurf bat S aber DOCgEeZ0gEN, eine Diesbezügliche aqusDdrückliche
KRecdhfsnorm aufzunehmen.

1 %Jie beiden baup in HBetracht FommenDden VParagrapbhen lautfen S& 253 CSine
Srau, Die ibre u im Yutterleibe Der Durch Abtreibung DDer Die Tötung DUrcH
einen anDdern zuläßt MwirD mit Sefängnis eitraft

Cbenfo 993008 ein anDerer befitraft Der eine ru im YICutterleib DDer Durch Abtreibung
%er VBerfuch i{t rarbar 3n bef{onDders leichten Ssülen annn Das Sericht auch enn Die

VBorausfeBungen Des 0 nicht vorliegen DDON Ötrafe bjehben
QI$Ser Die in 2(51 bezeichnete FTat ohne SCSinwikigung Der Comangern DDer gewerbsmäüßig

begeht mwirDd mit aus bis 5 zehn Habhren Dbeitraft Cbenfo {irD ra IDer einer
COhmangern ein ONittel DDer einen SegenftanDd ZULT YAbtreibung Der Tu gewerbsmäßig
er  afft.“

„Sine Abtreibung im Oinne Diefes Sefeges liegt nicht DDOr, iDenn ein approbierter
AMrzt eine CSoOmangerfchaft unterbricht, weil nach Den Kegeln Der ärztlichen un ZUL b-
mwendung einer aur anDdere 2Beife nicht abmenDdbaren erniten Sefahr rür Das $oben DDer Die
SefunDdheit Der YS)utter erforDerlich i

Cine Eötung im Oinne Diefes Sefeßes liegt nicht DDFE, iDenn ein approbierter Arzt auls Dem
Teichen OÖrunDde ein in Der Seburt begriffenes Rind tötef

%JYie Befitimmung DPS eine CErgänzung in Den Drei eriten Abfägen Des 981
„Ier jemanDden Defjen I83ilen ® Heilzwecen behanDelt, mirxD mit Sefängnis bis 8
Drei Habhren Der mit Seldftrafe ra

Cbenf{o mwmiro ein approbierter Arzt ra Der Den en einer CO mangern egine
Äärztlich gebotene Unterbredhung Der CoOmwmanger{haft DDer Tötung eines in Der Seburt De-
gritfenen RFinDdes (S 254) Dornimm. %er VBerfucHh rarDar

Die Bor  en Der Abjäge unD> 2 finDden Peine Anmwmendung iDenn Der Behandelnde DDer
Der Arzte nach Den Umf{tänDden außeritanDde IDACr, Die SCSinwiligung DeS HehanDdelten Der Der
CSchwangern rechtzeitig einzuholen, ohne ibr QXoben DDeEr Dre SeiundHeit ern F gerährden
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um SEingriffsrecht in Das eimenDe Qeben
$ie Beitimmung DeS O34 ilt enNg bermwmanDdt mif Dem 9totfténbspamgrapben$ 25) Des allgemeinen Feiles, in Dem Die Süterabwägungstheorie ibren

Flaren Ausdruck gerunDden bat Abf. 1 Diefes Daragraphen gib£ eine egal-Definifion Des ICotffitandes: 2(b{. 9 ntbält Die entf{prechenDde NRecdhtsnorm:;: Abf.
regelt Den ©onderfall, Daß AUT Abmwendung einer Sefahr eine Cinwirkung auf
Leib DDer Soeben eines anDdDern erforDderli E

„ <m an anDdelt, IDer eine mitf O©trafe eDVrDHfeE andlung begeht, gine
gegenmwärtige, nicht anDders abmwmenDdbare Sefahr eines erheblichen ©chadens DDN
DDer einem anDdern abzumwenDden, wDenn iDm oDer Dem Sefährdeten unfer pflichtmäßiger
Berückfichtigung Der gegenüber{tehenden Hnterejjen nicht zuzumufen r Den DLCD-
henden Schaden u Dulden

Sit Der Drohende Cohaden gegenüber Dem 16%)  c Der Sinwirkung Au erwarfenDden
C©chaden unverhältnismäßig groß, 10 anDelf Der S, äter nicht vrechfsmwidrig; anDdern-

AT ralls DanDdelf 3DAr rechtsmwidrig, t aber itraffrei.
Sinwirkungen auf .ib oDer Soben jinD NUr U Cohuße DDN K.ib DDer $oben 8 -

Läflig“ $ 25)
%Jas echt DeS amtflichen Entmwurfes (äßt alfo Dabhin zujammenfaffjen,

Daß DEr Cingriftf in Das FeimenDe $oben Feineswegs treigegeben UE {onDdern
grunD{ÄßLICH als rechfsmwidrig unDd rarDar gil£ auch bei 10g jozialer DDeEr
genifcher ndikation; Daß aber DIie rztlich angezeigte ©hmwangerfchaftsunter-
brechung auch bei noch nicht gegenmwärtiger Sefahr Feine Abtreibung im
Oinne Des Sefjeges f Daß eje ©onderregelung Des ürzftlichen Cingriffes

A > bre theorefi HZegründung in Der Süterabwägungstheorie bat, ipie tie Dem
egjen nach Im JCofftandsparagraphen AUM MHusdruck Fommt.

I8Sas Das echt anDerer St£taaten angeht, 1D gib£t D ] pf Bla Den
CEingrift in DaAS FeimenDe Xeben in veifem Umfang Yrei, ob{chon auch in NKuß-
LanD Das eje Die 3uläffigkeit gemiffe Hedingungen Enüpf£. SJem Drivat-
arzt i{t bier Die Abfreibung verboten: aber feit YJYeiovember 1990 bat Die
{hmangere Yluftter Das KRecht, ein KXrankenhaus aufzufuchen unDd DDN Den Ho
{pitalärzten Die ©chmangerfhaftsunterbrechung vornehmen $ ajjen, IDenNn
tie Die Arzte überzeugen DECMAG, Daß 16 nfolge ibrer Armuf DDer

W Hwächlicdher SefunDdheit Das RinDd nicht au  en imitanDde i{t $)b Die
VDraris Die bier noch gemacten Hedingungen einhält, iit eine sSrage rür
Sür 1994 finDdet Die Jlofiz, Daß Die abl Der Abtreibungen 01 Der Se-
famftzahl Der Seburten befragen babe (eine örfliche Angabe it Nicht
gegeben), UnDd Daß DDN Den meldenden S$rauen NULr 19% DDON Den Arzten
abgewiefen IDDrDen jeien

%Jas ur ej]e DD  =i JiCärz 1996 regelf Die Abtreibung in
Den SS 468 —4792 %Jie ormalftrafe Der einfachen Abtreibung i{t Sefängnisjomwmoh[ Ur Die Srau felbft als Qu c ur anDdere: ge  1e Der Cingriff ohneCinwiligung Der Srau, DDELr friff infolge DPS Cingriffes Der SDD ein, 0 iitDie O©trafe 3uchthaus SJas rarma irD erhöbht IDenNnN Der S äter Der Che
INann DEr S$rau i{t; eben{(o iDenn A einem eru DDer Semwerbe angebhörf,
Defjen Ausübung ZUum u Der öffenftlichen SefundhHeit giner behördlichenAufficht unferliegt£. Sine Hitilderung Der Ötrafe irD TÜr Den Sal zuge{tanDden,
Daß jemanD Die Unterbrecdhung Drniımm DDeELr bornehmen Läßt, 95 feine
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E  OE  SA  Sa  - Zum @iqg:ifi"éfeét in bus Eeir#tené)e .é?ßen.  37  eigene Chre o$er die Chre feiner Srau, feiner 91tuffer. feines RXindes oder  feiner Schwefter zu retten“ ($ 472). Eine Sondernorm für die ärztlich ange-  zeigte Unterbrechung fAOheinf nicdht aufgenommen zu fein; in vielen Sällen wird  aber der ärztliche Eingriff unter Nr. 3 des $ 49 des algemeinen Teils gefaßt  werden Eönnen, wo es heißt, daß ftraffrei bleibt, mer die vom Sefeßg mit  Strafe bedrohte Tat begangen hat, „weil er durch die Motmendigkeit ge-  zwungen mwar, eine feinem Leben vder dem Leben eines andern Ddrohende  {Owere und unmittelbare SGefahr abzumwehren, die er wiffentlich nicht felbft  verurfacht haf und die er mit andern Mitteln nidht abwehren Fonnte“.  Bon befonderem Intereffe ift auch der 1926 veröffentlicdhte Strafgefeßgent-  wurf der T{hehHoflowakei. Er hält grundfäglidhH an der Strafbarkeit  der Abtreibung feft, geht aber, wenn man von Rußland abfieht, bezüglich der  don einem Arzt vorgenommenen Unterbrecdhung weiter alg irgend ein anderes  Gefeg und erkennt die foziale und eugenifche Yndilation in weitem Um-  fang an.  In $ 286 Heißt es: „Die von einem Arzte mif EinwiNigung der Schhmwangern vor-  genommene Zötung der Srucht ift nicht {trafbar:  1. wenn fie zu dem Zwecke gefhehen i{t, um von der Schwangern die Gefahr des  Todes voder eines {hmeren Schhadens an der GefundhHeit abzuwenden ;  Q, wenn eg unzweifelhaft i{t, daß die Befruchtung durch Nokfzucht, Schhändung voder  durch ftrafbaren MißbrauchH eines MädchHens unter fechzehn Yahren erfolgt ift;  3. wenn die Befürchtung begründet i{t, Daß Ddas zur Welt gebrachte Kind Förperlich  oDder geiftig {hmer belaftet märe;  4. menn die Schwangere bereits drei eigene Kinder Hat, für die fie forgen muß, vder  wenn fie (hon mindeftens fünfmal geboren hat und in beiden Fällen mit Rückficht auf  iöre Berhältniffe die Austragung der Zrucht von ihr biligerweife nicht verlangt mwer-  Dden Fann.  ihres gefeßlicdhen Berftreters.“  Sit die Schhwangere geiftestrank vder blödfinnig, fo bedarf es be}: Einwiligung  Auf die vdon privater Seite erfolgte Stelungnahme im einzelnen einzu-  gehen, mürde ins Uferlofe führen; fie ift, wie bereits oben gefagt, Feineswegs  einheitlich. Einige wenige Beifpiele feien indes vorgelegt. In einer Schrift  „Die FSruchtabtreibung in Gefeggebung und ärztlidhem Handeln“ mwird Ddie  grundfäßgliche Strafbarkeit der Schwangerfhaftsunterbrecdhung verfrefen, im  übrigen aber für die Regelung der Frage die beiden Leitfäge aufgeftellt:  1. „Die Tötung der Frucht im Mutterleibe ift ftraffrei, wenn fie innerhalb  der erften drei Monate der Schmwangerfchaft durch einen approbierten Arzt  erfolgt; 2. bei Gefährdung von Leben und Gefundheit der Schwangern durch  die Schwangerfchaft ift die Unterbrecdhung Dderfelben auf SGrund eines Out-  achtens ziweier approbierter Ärzte jederzeit ftraffrei.“ In Dden erften Drei  Milonaten fol demnach jede Jndikation genügen; {päter nur die medizinifcdhe,  Mit befonderem Nachdruc ift von einigen die Sreigabe der Abtreibung  aus eugenifchen Gründen verfochten morden, wobei man aber gleichzeitig, um  übereiltem Zun und Sehlgriffen nadh Möglichkeit vorzubeugen, gefordert hat,  Ddaß der Eingriff nur nach Beratung mit einem Facharzt des in Srage Fom-  menden Gebietes erfolgen dürfe. Cine der hierher gehörigen Meinungsäuße-  rungen {OLießt mit dem Leitfag : „De lege ferenda wird für die aus medizinifcherZum Eingriffsrecht in DAg FeimenDde Leben
eigene Chre DDer Die Chre feiner Srau, {feiner 9Ruffer, feines RXindes DDer
feiner weilter zu reften” S 47Q2) ine ©ondernorm rür Die ärztlich
zeigfte Unterbrecdhung {QOeinf nicht aufgenommen zu fein; in vielen Sällen IDIE
aber Der ärztliche Cingrift unfer Yir. 3 DesS DeSs allgemeinen eils gefaßt
werDen Eönnen, Daß itraffrei bleibf£, IDEeLr Die DD  -} ej]e mitf
Otratfe bedrohte STat begangen bat, „mweil Durch DIie NotmwmenDdigteit qge»
ZIWUNGgEN IDALC, eine jeinem Seben DDeELr Dem oben eines anDdern DrohenDde
(hmere unDd unmiffelbare Sefahr abzumwehren, Die wiffentlich nicht {elb{it
verurfacht bat unD Die mit anDern iffeln nicht abwebhren Eonnte”.

Ion bejonDderem Hntereffe iit auch Der 1996 beröffentlichte OCtrafgefegent-
mwurr Der edhof{flowate Sr bält grunDdfäßglich Der O©trafbartkeit
Der Abfreibung reit geht aber, IDenn S DDN NKußland abfieht bezüglich Der
DDN einem AUrz£ DOLrgEeNDMMENEN Unterbrecdhung iwDeifer als icgenD ein anDeres
eje UND ertennt Die {oziale unND eugenifche Hndikation in weitem Um=-
tang

53n 986 ei P° „Die DDN einem rzte mif SCSinwiligung Der CSchmangern DDL-»

enomMmMeNnNe Eötung Der Iu AL nicht rarDar:
iDenn jie ZUu Dem 3wecke ge{chehen it, DDN Der O)mangern Die Sefahr DPS

e$S DDer eines Omweren Chadens Der Se{undheit abzumwmenDden ;
IiDenn unzmweifelhatf L, Daß Die Befruchtung Durch ofzucht, nDdung DDeELr

Durch {trafbaren rau eines NMNiädcHens nfife echzehn Hahren erfolgt AL
IDenn Die Befürchtung begrünDet E, Daß Das ZUL Nelf gebrachte inD Förperlich

DDer geiftig er ela  e mware:  He
iwenn Die CoOmwangere bereifs Drei eigene @inder hat, ür Die ife forgen muß, DDer

iDenn e ODon minDdeftens ünfmal geboren hat unD In beiden en miftf NKückficht auf
hHre VBerhältnifte Die Austragung Der Srucht DDN IDr billigermweife nı  CDf verlangt IDPL-
Den Fann.

res gefeglichen Verfrefers.“
Sit Die Omangere geiftesfranf DDer bLöDfinnig, 10 bedarf Der Cinwilligung

AMuf 12 DDN DE  a  er Geite erfolgte Stelungnahme m einzelnen einzU-
geben, IDUr  n  De Ins erloje tühren jie E, mie bereits öben ge{agt, FeineSstwegs
einheitlich. Einige wenige HZeifpiele feien inDes vorgeleagt. Sn einer O©chrift
1e SSruchtabfreibung in Sefeggebung unD ärztlichem Handeln“ MDIrCD DIie
grunDd{äßliche £frafbarfkeit DEr Schwanger{hHaftsunterbrecdhung verfrefen, 1Im
übrigen aber Ur  n DIie Kegelung Der S$rage DIie beiden eif]aBßge aufgeftellt

99  ie Eötung Der Iu im Neutterleibe iit itraffrei IiDenNn fie innerhalb
Der eriten Drei NYionate Der CScowangerfchaft Durch einen approbierfen AUrz£e
erfolgt; Dei Sefährdung DDN QXeben unDd Se{undbheit Der ©chmwangern Durch
Die mwanger{haft i{t Die Unterbrecdhung Derfelben auf Srund eines OSutf-
achtens ziDeier approbierter Arzte jeDerzeit {traffrei.” Sn Den eriten Drei
Onatfen foll Demnach jede Hndikakion genügen ; {päter NUL Die meDizini{dHhe.

S  if be{onDderem IachHdruck i{t DDN einigen Die Sreigabe Der Abfreibung
aus eugeni{chen BSrünDden verfochten IvorDen, wobei 8 aber gleichzeitig, uUum
übereiltftem Fun ND Sebhlgriffen nach JICöglichkeit vorzubeugen, geforDdert bat,
Daß Der Cingriff NUrLr nach Beratfung mit einem Sacharzt DPS in sSrage Fom-
menDdDen Sebietes erfolgen Dürfe ine Der terber gehörigen HNileinungsäuße-
LUNGEN Oließt mit Dem Leit{ag: „De lege erenda ICD Tür Die aus meDizini{cher
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3umi@ingciffsred,t In DaAs Feimende Leben© uUnD eugenefifcher Kndikation ausgeführte Unterbrechung Der mwangerfchaft
folgende Kegelung vborge{cdhlagen: ie Unterbrecdhung Der wangerf{chaft
HtCa Denn jie Durch Den Mrz£tDDL  e IDICD UND Durch Die Yebren Der
Aiffenfhaft begrünDdet 4} $ ine allerdings ebr un Dehnbare gefjegliche
Kegelung — ISon anertannter jur  er Geite i{t Die eugenijche nDika-
fion geltenD gemacht wDVrDden: Dem Arzte ein Herufsrecht aur Sötung anDderer
Iltenfchen zuzubilligen, IDUr  n  De Den Srundfägen DPeS Ofaates wideriprechen.u
Dem IDUr  DP Dem ÖOtaaf OUS einem folchen echt DPeS Arztes Pein Jiußgen erwachfen
Denn iDenn mMa  — 3.7j Dem Urteil DPS Arztes überlafje, mi€t Cinwiligung Der Slluttfer
Das FeimenDde Qeben vernichten, 10 IDULr  De Das eine 3  al ein belaftetes Rind
ausge{dhaltet, anDere mwürden als Yaft DeS OGfaates Seben bleiben.
6S lle Man nicht bei einer balben HIlaßnahme {tehbenbleiben, UunND Die
betonte eugenifche Yndikation überhaupt VSerf baben 10 müffe Man fi Pnf-
en Dem OStaaft Das echt zuzufprechen, in Je Dem Salle einer belafteten
Samilie Die Berhinderung DDnN Jiachkommenf{chaft DurQMHzuführen ein Recht,
Deffen Eragweite mwmobhl Au überDdentfen IDArE.

u S& 954 Des eu  en SGtrafgefeß-Cnftmwmurfes DDN 19927 {{t auch in einer
DDN Fatholi  er Geite berausgegebenen Denkichrift ein Abänderungsvorfchlag
gemacht vorden, Der in Abf. bei meDizinij Her ndikation zunäch{t 12 3u
ziehung eines weiten AUrzees verlangt (vorausgefeßt, Daß Peine Serahr IM
Verzug ift) UunDd außerdem DiIe Anzeigepflicht bei Dem zultänDdigen beamtefen
Arzt angevrünNet mwijjen will: in Abf. beanfragt e P Daß Die Anmwendung Des
Jlotfftandsparagraphen auf eine Unterbrecdhung DEr ©hmwmangerfchaft Ofe ohne
JICitwirkung PiNesS approbierten Arztes DEr wiICD, ausDdrückich au S-
ge/chlofjen iverDe (g wDerDdDen alfo unäch{t NUL größere ©icdherungen verlangt,als jie O54 Des Entmurfes bietet, währenD Die ©Omwmangerfchaftsunter-
brechung {(elb{t Ur Den Sal einer meDdizinijchen nDdikation m ISortlautf DesS
Abänderungsvorfchlages nicht abgelehnt er{ cheint. S3n 2(bf. el DIeS-
bezüglich: „Eine Abtreibung im O©inne Diefes Sefeßges lieg£ nicht DDOL, ivenn
Die ©hmwangerfchaft infolge DDN Handlungen unferbrochen DicD, Die in UD-
probierter MUrz£ nach Den KRegeln Der ärzftlichen un AUT Abmwendung einer
aur anDdDere Aeife nicht abmwenDdbaren iQmweriten Sefabhr rür Das $oben DDer
Die Sef{undheit Der üYiutter DDLGgEeNDMMEN baft, jofern bierbei rolgende DL>»
rirfen eingebalten wDDVrDen finD %)Jie Der Berfafjer Diefes Iior-
Olages IDOALC olfenbar nicht, IDIie auch als Den beigegebenen Crörterungen
ergibt, Die Ytorm Der Eatholi  en G©ittenlebhre über irekfe Cchmangerfchafts-
unterbrecdhung AUIM MHAusdruck Dringen, ondern einen VBorfchlag unfer-
breiten, Defjen Annabhme als itrafgefegli Regelung ihnen pra
erreichbar r{chien INan eine Sormulierung verjuchen, Die NDL-
bülle unDd unzmweideutig 1e geltenDde Auffaffung Der tatholi  en Itoraltheo-
Logie ausf{pricht, nach Der, ipDie betkannt, jeDe Direkfe ASernichtung DPS FeimenDden
KXebens ji£fenmwidrig, eine inDirekte inDes au enf{precdhenD gewicdhfigen rünDden
fittlich uläffig E, 10 efiva fagen: „Sine Abtfreibung iIm ©inne Diejes
Sefeßges liegt nicht DL, iDenn ein approbierter AUrz£ aßnahmen frimE, Die,
ohne auf eine Unterbrecdhung Der C©ohwangerfchaft abzuzielen, eine Den-
noch berbeiführen, aber nach Den Kegeln Der ärztlichen Kunft erforder finD,

eine on nicht zu befeitigenDde ernite Sefahr rür DaASs en DDEeLr Die Se-

€
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fundheit Der Siutter abzumwenden.“ Daß eine $onmuiierung Den Ver-
refern Der medizini{cdhen ndikation zunächft völlig  ” ungenügenD unD zıwwecdlos
er{cheinen muß, Dürfte einleuchtend je  In SJenn Der Otreitpungkt£ iit nicht Die
Segalifierung Der inDdirekten, jonDdern Der Direkten Unterbredung, Die ge»
tegliche Anerfennung Des Cingrifrfes, Der unmitfelbar geraDde aur Die Unter-
brechung Der Schwanger|Haft abzielf£, weil eben NUuL Durch Die Cntffernung
Deru Die obmwaltfenDde DrohenDe Sefahr ur  L Das KXoben Der “NCutter be-
jeitigt iwerDden Fann $Jer fierite Srund Diejer eit auseinanDerklaffenDden MHn-
(Oauungen Liegt in Der Aerf  eDdenheit Der leßten großen Srundfäge, auf
Denen Diefe Anfhauungen aufbauen, eine ache aur Die {päter zurüczufommen
jein irD

%Jas Sefagte Dürfte genügen, einen Müchtfigen allgemeinen Sinblict in
Den augenbliclicdhen an Der sSrage 5 geben Überprüft INan Die ange-
rührften HBeifpiele taatlicher unD privater Stelungnahme, 10 findet INanNn in
ibnen bezüglich Der sSreigabe eiINer Direkten CScomwvangerfhaffsunterbredhung
folgenDde ausge{prochen:

1) %)Jie NCöglicqhkeit einer oßieffib berechtigten Direktfen Unterbrechung
Der Cchmangerfchaft {{t grunDd{ägli anzuerfennen;

Die hEeit einer Dbjekttibp berechtigten Unterbredhung it Ge»
geben IM Salle Des Sutgsnofitandes, jei rür DIe {Omangere Srau, jei P Yür
Die SÖemeinfchaft (meDdizinifche, eugenif{che, {oziale Hndikation);

Der B6runDd rür Die 3uläffigteit liegt in Der innern Berechtigung Der
Süterabmägungstheorie unNDd Derer Inmwendbarkeit auf Die Comwmanger{harts
unterbrecdhung m Salle Des IlotftanDdes.

83ir Fommen AUMI zweifen Feil Diefer AIrbeit, Au Der S$rage nach Den
Anforderungen, DIie Die Fatholifche ©ittenlehre Das ftaatliche Otrafrecht
ftellen muß {otwohl rückfichtlich Der Abhndung ji£ffenmwidrigen WBerhaltens üDer-
Daupt,-als insbe{onDdere rückfichtlich Der Beftrafung DPS Direkten Eingriffes in
Das FeimenDe Xoben ingsbejonDere.

Um Diefe Srage CiCHtig beurfeilen zu Eönnen, DICD INan fich unäch{t Des
wejentlicdhen Unterfchiedes bemwußt verDen müjßjjen, Der wifchen Den Sefichts
puntkten eiteht Uunfer Denen O©trafrecht unDd HiCoraltheologie Das gleiche men{ch-
liche Sun befrachten.

%Jie HMCoraltheologie Yragt, IDIie Der Direktfe Cingriff in Das PFeimenDe
Qoben ZUL en Urdnung verbalte; Db Der Sef{amtheit Der in HBetracht
FommenDden fit£lichen Yiormen enf{pricht, DDer ob PL. eine Derfjelben DPL»

%)as taat£liche O©trafrecht unfer{ucht, ob ein folcher Singriff ein echtf$s-
guf gefährDde DDer antfalte, Das Im Hntereffe DeS SGemeinwohls UND DPS ge»
DrDneten gefelfAhaftlidhen Zufjammenlebens Der enfchen eine ©icherung
DUrCCH öffentlich-rechtliche Otrafe forDderf, unDd {omweif ‘ie FOrDer£. Diefer
Huß DeS Gemeinwohles i{t A1IDAL auch eine ££liche Sorderung; aber eine
SorDderung, Die nach Snbalt UnND Umfang NULr einen leinen AusfcOHnitt Der ge-
{amten fitclichen Ördnung ausmacht. %)Jie Belange, Die Das Ötrafrecht unDd
Die HZelange, Die Das ©if£enggf eß zu {qOüßgen baf, Decen alfo NUr zum
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Feil. Zwar Fann Das {taatliche Otrafrecht nie as GSittenwidriges befehlenDDEL pofifip gutfbeißen, aber üie ftaatliche WAHutforität i{t nicht Durch Das Oitten-Cr gejeß8 gebalten, es jittenwidrige FSun DDeEr ASerhalten mift öffentlich-recht-licher Oitrafe Au belegen. (Ss Eann Demnach fe  In, Daß Die £tliche Ördnung in
beitimmtes, bemwußt angenDINMeENEeS VBerbhalten DPeS MNtenfchen unbedingt DPL-
IDir UnD Daß off D mi£f ewiger Ötrafe bedroht, unDd Daß Der Ofaatf feiner-
jeifs (DurchHaus in Übereinftimmung mif Dem ©jittengefeß) Dastjelbe AerhaltenE ohne O©trafe Läßt. %Jer Srund ierfür liegt In Dem ver{hiedenen 3 weck, DDer
richtfiger, in Der ber] hieDdenen YsSpite DeS 3 wedes, Dem Das ©ittengef{eß unD
Dem Das Ötaatsgefe Oient %Jas echt $ itrafen, Das Der Öfaat bat, DLg
ausS Dem 3 wec DesS Ofaates (der ©orge UunND Dem ©hu6 Des Semeinwohls)
unD irD Durch ibn um{chrieben. YCur Deshalb eil UunD NULr 10mweif, als Das
gevrünete 3Zufammenleben in Der itaaflichen Semeinfchaft erforDdert, Darf
Die {itaatliche Autorität Die men{Olichen Bergehen trafen UND NUL Deshalb
UunD NUuL injomweit e mit Öirentflicher Otrafe eingreifen, als Dies Die Öffenf-
iche Ordnung UnND Das Semeinwo verlangen. ALf0 nicht Die Abhndung
widerfitflichen ASerhaltens, inj{ofrern eine Auflehnung gegen Dftf Daritell£,
i{t Aufgabe Der ftaatlichen O©trafgewalt: au ch nicht Die Ahndung Der verlegtenen Ördnung, in{ofern Die O©ittenvorönung mitf Dem einzelnen iten-
{chen in jeinem ASerhalten Au telbit Deraßt DnNDern NULr Die Ahndung Der
VBerlegung jener en UND rechtlichen IYCormen, auf Denen Das gevordneteZufammenleben Der enf{chen in Der itaatlichen Semeinfchaft ruht, UunD Die
Der Otraffantktion bedürfen, joll Diefes Sufammenleben möglich bleiben. $$i1l
INan alfo beweifen, DIie itaaftliche Semwalt fei fif£Lich gebalten, ein beitimmtes
jitffenmwidriges Verbhalten (fei überhauptf, jei mit einer befitimmten Otrafe,B3 Gefängnis DDeEer uchthaus) zu ahnden, 10 mMuß man zeigen, Daß Diefe
OÖtfrafandrohung bzm Der O©trafvollzug Durch Die RKückficht auf Das gevrönefe
S ufammenleben der itaatlichen Semeinf{chaft, nicht NUrX Durch DIie allgemeine
Rückficht auf DIe rechte ££liche Ördnung geforDdert wDerDe.

I$3eil Nu Der OStaat nicht gebalten E, jeDiveDes jitfenmwidrige ASerhalten
mitf öffentlich-rechtlicher O©trafe Au belegen, 10 DLg Daß Der Mlangel, 1eb
änDderung DDer Aufbebung einer Beiftimmung DeS O©trafgefeges, nichts
ausf{agt UND beweift rückfichtlich Der fit£lichen Des befreffenDen PCs
haltens. %Jas gleiche gil£ DD  Z Urteil JeDeS, auch DPS oberiten Serichtshofes
eiINesS XanDdes, woDdurch eine beitimmte Saf als „nicht rechtsmwidrig“ bezeichnet
DICD ber Die ££liche He{ haffenbheit Der DbefreffenDden Sat Ut Damit nichts aUS-
ge{agt£. eje NRechksgemäßbheit IM inne Des O©trafrechts bejagt eben NUr,
Daß ein befitimmtes ASerhalten nı  ht icgenD eine Kecdhtsnorm verftoße,
1e Der befreifenDe ÖGfaat Durch Otrafandrohung Jioch vpiel mweniger
bemweift bloße „Straflofigkeit“ eines ASerhaltens Defjen Übereinftimmung ımitf
Der ©ittennorm: Denn in einem (olchen Sall jiebt Das Se{eß be{onderer
Umftände frDß Der NKechtsmwidrigkeit DeS ZSerhaltens DDN VBerhängung DEr 3

angedrohften unD vermwirktfen Ötrafe ab
Hus Dem Sefagten ergib£t auch, Daß Das (Sinfreten (fei CO PeINPS VPrivat-

mannes, fei P$S eines Abgeordneten DDer einer politi{chen Vartei) rür fraf-
Yreibeif DZID OÖtrafmilderung, DDer Die Zuftimmung Derarfigen Öefeßes-
vorf{chlägen unDd rür Fein (Sintfreten UnND tFeine OStelungnahme rücficht

.  T  .
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lich Dder fift[icf)en Befchaffenheit bedeutet. &s Fann Ssalle geben, in Denen
jemanD in Übereinftimmung mitf Dem O©ittengefe rür gefegliche Otfraflofigte
einer andlung einft Die jiffenmwidrig i{t unND Die als fi£tfenmidrig Durchaus
verurteil€. Sreilich DArCausS, DAaAß überhaupf Salle geben Fann, folg£t
nicht, Daß ein in Srage itebenDer Sal (z Die Direktfe CSchwangerfhafts
unferbrechung bei meDdizinif{cher Yndikation) Diejen a  en gehörf. Um Diefe
Srage Zu enf|cDHeiden, iit auf Das eben ermüähnte Srundprinzip zurüczugreifen
unND Zzu unterfuchen, Db Die Rücfichet auf Das Semeinwohl DDN Der {taaftlichen
MHutforifät verlangt, Daß fie Die Direkfe SchwangerfOhaftsunterbredhung
mit ftaaftlichen MNlaßnahmen einfcHhreitef. Bevor aber Diefe Unterfucdhung
berangetfreten werDden Fann, finD noch einige Solgerungen aus Den bier PU»

Drterfen allgemeinen Srundgedanken zu ziehen.
(Ss E, iDie gef{agtf, Durchaus richtig, DAaß Die Srage nach Der gefeglichen

OCtrafbarkeit UND Die Srage nach Der enHZe{haffenhei eines ZSerhaltens
nicht Decen: aber Darft anDderfeifs nicht überjehen verden, Daß Diefje

WBerfchiedenheit UND Unter{heidung DUrchaus nicht allen Xreifen geläufig iit
Infolgedefjen Ffann Die OStelungnabhme DPS ftaatlichen O©trafrechts mifunfer
DbermwirrenD auf Die Sewifjensbildung ivDeitfer ASoltstreife mwirken: eine S af-
{ache Die InNan nı  h£t gleichgültig geben en Darf eil Die richtige Semwifjjens-
bildung au CD Ur Das Semeinwohl DDN großer Hedeukfung UunND Sragweite i{t
(Ss muß DAarum in Süllen, eine Verwirrung Des Sewifjens zu ürchten
E, Aorforge gefroffen vervden, DAaß Die OStelungnahme DeS O©trafrechts nicht
in befagter eife mißberitanden DDEer mißDeutfet iwDerDden Fann
in anderer Dunekt betrifft Die Rück  nahyme Der {trafre  en Regelung

aur Die öffentliche Jilteinung UND Das 109 allgemeine, augenbliclich vorberr-
{chenDde Recdhtsbemwußtfein. Daß Iandlungen Der ASerhältniffe geben Fann
UND gib£, Die ZAYandlungen IM materiellen Hnbhalf Der ©trafnormen verlangen,
ilt jelbftverftänDdlich. RConkrete Handlungen ZUm ei{piel, Die Der Da-
mit berbunDdDenen Sefährdung uUunfer Otrafe geftell£ wWworden {inD Fönnen u
rolge rorfge{Oritfener OGicherungstechnik aus Der Keihe Der efährdungshanDd-
lungen aus{chalten %Jas allgemeine Kecdhtsempfinden IDIEC verlangen, Daß
HNUun auch Die enf{prechenden Otrafbeitimmungen aufgehoben iDerDen. %Zaneben
gib£ aber anDere O©trafbeitimmungen zumu DDN Kecdhtsnormen, Die
Derarfigen Z28andlungen ibres materiellen nYalfes nı  ht unterliegen, eZU0-
lich Deren aber DocCh eine I3andlung in Der öffentlichen einung voll-

bat, fei nfolge einer planmäßigen Agitation, jei DUrcH eine
unbeabfichtigte, aber tatfächlich eingefrefene ISerDderbnis DPS jit£lichen iDIie
rechtlichen Urteils Der-HYllaffen. Hier irD Die öfrentfliche MHutforitfät Im all-
gemeinen nicht Dem Drängen Der YAgitatoren DDer Dem Aufbegehren Der $eiDden-
Datften DIie beitehenDden DDEL Au erlafjenden nofmwmenDigen UND berechtigtfen
gefeglichen ranten nacdhgeben Dürren.

%Jie zWei Haupfgedanken rür Die Heantworfung Der allgemeinen S$rage nach
Den $orderungen DPeS O©ittengejeges rückfichtlich Der ftrafre  lichen Kegelung
men{chlicher VBerhaltungsweifen finD alfo Diefe S iit nı  ht Aufgabe DPeS
O©trafrechts, jeDde fittenwidrige andlung ahnden. Es it ££liche
Der itaaftlichen Autorifät, Diejenigen VBerhaltungsweifen Der en{chen uUunfer
O©trafe itellen, DIe mi€£ Rückficht auf Das wirkliche Semeinwobhl (D auf
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Das geordnefe 3 ufammenleben Der Mienfchen in Der itaaflichen Semeinfchaft)
egine Ahndung forDdern. $Jb Die Direkfe Unterbrecdhung Der ©chmwanger-
Daft eINe VBerhaltungsweife i{t irD Nu  e{ Zu unferfuchen fein

%Jas QXeben unfer Den Kechtsgütern ficher mit eriter fe  e, UND
Das Semeinwobhl TorDerf Daß Der Otaatf bm wirkfamen Huß
gedeihen lafje Denn ohne wirkjamen OSchuß8 DPS $obens iit ein geDorD-
nefe Xeben Der enfchen in Der itaatftlichen Semein  art unmöÖöglich Sben-
Deshalb muß aber auch als eine ernite £tliche Der {taatlichen MHufo-

bezeichnef werDden Dem OSut DPS Xeobens Diejen Huß8 zUu gemähren Und
Je mebr Das oben einzelner gefährdet i{t unDd Je mweniger lie {elb{t zu
(dhüßen imitanDe finD {0 mebr mMuß Die Öffentliche Sewalt Yür einen
wirkfamen Ouß ©orge fragen Ilun i{t aber tlar, Daß auch Das QXeben DeS
Rindes im MNlutter{hoß mwahres men{cOliches QXeben i{t Daß eben eshalb
auch Pein echt aur CHuß DUrch DIie itaatliche Hutforität unDd Dies umN {o mehr, Da geraDde Das reirenDe KXeben 1 HIilutterfhoß nicht jelten DUrch Die
NI ilr Der en{cdhen außer{t gefährDdet i{t DYne jelb{ft auch ILUT iIm ge
ringiten einen vernichtenDden Cingriff {hüßgen Eönnen Sg Fann Darum
Feinem » weifel unferliegen, Daß rür Den Of£taat Die (Ohmwere
eiteht geraDde Diefes be{onDers bedrohte Yoeben mit DejonDers wirkjamen
Schuß auszultatfen %Jie ärgite HND äutfig{te Hedrohung Des FeimenDdDen oebens
i{t aber Die Direkfe Unterbrechung Der mwangerf{chaft {{o muß als eine
ernite jit£liche DEr {taatlichen Hutforifät gelten, Diejen Cingriff grunDd-
(äßlich unDd regelmäßig Unfer wirkfame O©trafe tellen; unD eben{o müßte
Darcum Die grund{Aßliche völlige Sreigabe DEr Unterbredhung als RIn ebr erni{t
zu nehmenDder fittlicher ASerftoß 1Ie S$orderungen angejeben werDden, Die
Das ©ittengefeß Die Itaatliche O©trafgewalt itellen mMuß unD %Jer
OGtaat bat eben nicht bloß Das eht bat auch Die DDN jeiner ra
gewalt Sebrauch ZUu machen, immer Die Öchften Süter DPeS en{chen Den
itrafre  ichen ©GHu8 rorDdern %Jie Sräger Der O©taatsgemwalt Füönnfen EÜÜ
fichtlich Diefjer $ orderung Des OGittengefeges NUr Dann als enf{cOuldigt gelten,
IDenNN ibnen Der Sebrauch Der O©trafgewalt nach Yage Der ASerhältniffe nicht
möglich iit DDer IiDenn auUus Dem Sebrauch uUunfer Den obmwaltenden Umftänden
noch iOhlimmere Übel ergeben jollten (g mMuß alfo als eine jicher reit-
{itehbenDe t£tliche S$orDderung bezeichnet werDden, Daß regelmäßig unD grunDdD{Aß-
Lich 1e Direkte Comwmanger{haftsunterbrecdhung DDN Der taatlichen Autorität
uUunfer O©trafe unDd ZIDAT unfer wirkfame Ötrafe, geftellt icD

Hber nNun erhebt Die weitere Srage, Db Das O©ittengefe auch berlangt$f
Daß unfer allen Umftänden jJeDde ivreFfe Unterbrecdhung 10 DD  i OStaate ge-
abndet iDerde Daß alfto Die Diesbezügliche Yelorm DeS O©ittenge{28es DasS, ivDie
oben ausgerührt ausnahmslos jeden Diretkfen Cingriff in Das FeimenDde Qoben
verbietet, auch ZUT itrafre  en Yeorm DPS Ofaates ertlärt IDerDe. %)ie bloße
Tatfache Daß ein (olcher Cingriff widerfittlich ÜT, genügt nicht, 111 Die HBe-
rechtigung einer jolchen Sorderung zu beweifen: Denn, iDie bereifs Dargelegt
ivorDen E, bat Der Otaat nicht Die jeden WBerftoß Das O©jitten-
geje uUunfer öffentlich-rechtliche O©frafe itellen (g it DaAarum auch bier wieDder
auf 1IP Srundfrage zurüczugreifen „VBerlangt Das Semeinmwohl unDd Das Qge-
DorDdnefe 3 ufammenleben DEr ftaatlichen emein  a eine itrafrechtliche
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Regelung ?“ @1;ff Deidend Fkann nicht Die anDdere Srage feifi: „Ent{pricht eine

Kegelung Den augenbliclicdhen Iünfchen weiter Xreitfe DDer Der MAM-
gemeinbheit ?” (auch wenn Dieje ünfche iIm Ytamen Diejer unDd ener „Zijjen-
(Ohaft” DDEL „INotmwendigkeit” vorgefragen werDden).

Sine ftrafrechtliche Sreigabe bei {ozialer DDEL eugenif{cher Yndikation i{t DD  }
en Standpunkt Flar UunD beitimmt (chon Deshalb abzulehnen, IDel Die
Satbeftände DI£ Faum te  ar finD, UND bei Der Dehnbartkeit Diejer 3n
Difationen Dem Hrrtum unDd rat ür  n ND S'Dr offenftehen mWürDden.
%Jie fiefer liegenden BrünDde Ür Diefe Ablehnung (ollen in einer {pätferen
Darlegung weiter erörfert iDerDen.

C©chmwieriger i{t Die sSrage bezüglich Der itrafrecdh£Lli  en Sreigabe bei
meDdizinijher SnDdikation. Zunächft äßt fich auch bier nı  cht leugnen, Daß
Die völlige Sreigabe Der ürztlich angezeigfen Oirekten Cohmwmangerfhaftsunfer-
brechung (chmere HeDdenken hat, zumal ivenn Der einzelne Arz£ iber
Das VBorhandenifein Der erforderlichen Z5orbedingungen enf{cheidenD befinden
Fann. %Jie Sefahr DeS Herkums un auch DPS Iißbrauches iit bier {0 groß,
Daß iM Hnfereffe DesS SGemeinwohls UNfer allen Umftänden ©icherungs-
maßnahmen geforDderf werDden müjjen, Die Dieje Sefahr nach JItöglichHkeit a1lS-
oDhalten DDEr mwenigitens aur pein Jitinvdeitmaß berabjegen %)as Semeinwohl
berfrägt nicht£, Daß einer VPrivatperfon (remDdes $oben AUT Direkfen Pl
nichftung preisgegeben jein ol ohne jeDde anDere Semwmäbhr als Deren private
en nnD Sewiljen %)arum muß als Das Niindeftmaß DHuß DDN Der
ftaatlichen Hutforifät geforDdert wervden, Daß Die Direkfte Unterbrecdhung nicht Pl

folgen DarY aur Die private Hutforität PeiINPS einzelnen AUrztes bin, ohne Aufe
ficht unD Überprüfung Durch anDdere bierzu unfer (SiDd geftellte beamtetfe AÄrzte
Außerdem {ollte beitimmt iverDen, Daß Diefe Arzte M » weifelsfa iImmer
Suniften Der CErhaltung DeS PFeimenDden KXobens Zu enf{cheiden hbaben %)Jas inD
vonjeiten DPeS O©ittengejeßes ZUu erhebenDde Nindeftforderungen rür Den Sall,
Daß eine sSsreigabe Der ürztlich angezeigfen DirekFtfen ©Chmwangerf{haftsunter-
brecdhung tat{ächlich erfolgt; jie {inD Feine Sutheißung ND Biligung Der
Sreigabe (elb{t Jenn iIt DD  Z en Otandpunekt ZUM minDeften fehr
zweifelhaft, Db DIe {taatliche Autforität, ipDenn ein wirkfjamerer KRedhfsidhuß DPS
FeimenDden obens erreichbar E, mit Dem eben bezeichnenDden HNlindeftmaß
zufrieDen geben art. an mMuß angefichts 10 mandcer ASortommniffe Yragen,
DD einen anDdern wirkfamen NRechts{chuß rau un ein
Überhandnehmen Der ärztlich angezeigten COhmwmangerfhaftsunferbrecdhung gib£
als Das ausnahmslofe Ierbof jeDes Direkten SEinariffes, auch im salle DPS
IlofftanDdes, UnND ob Die 3abl Der Dann Dem naftürlichen DD verfallenden Qo>,
ben nicht beDeutfenD geringer jein DwiIrv als DIie 3abl Der Jeßt Direkf vernichteten.

Mber Das {(dhmwmermwmiegenDite Bedentken Die itrafrechtliche Sreigabe liegt
in einem \päter ausführlich Au erörfernDden egDanien Um augenbliclichen
Berwiclungen unD SCEinzelübeln auszumwmeichen, oprert Der OGfaat ein NDPL-

gle wertvolleres Sut Daß nämlich Die ethifch geficherfe UND geforDderfe
abfolute (Direkte) Unantafjitbartkeift uldlojfjen QXQobens nu einen
eben{o 139 In W ul B Durch Die ftaatliche Semein  art erbält
Unter Diejer RNückficht i{t Abf. DeS O©trafgefegentimwurfes, Der ur Den
Sal DeS 9tofftanbes grundfä  c& Den Cingriff in fremDes (Quldlofes Xoben
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anerfennt (wvenn 21 ZUM ©chuß eines anDdDern Yobens nofmenDig erfheint)
aufs ierite Au bedauern. Hier ir0 in Der Sat ein mweitfragenDdes wertvoles
Prinzip Augenblidserfolgen geopfer

ICoch ein anDderes Bedenken Fommt Dinzu (Ssg gil£ on als eine G©Gelbit-
verftänDdlichteit, Daß Das echt ber Qeben UnD S DD (abgefehen DD  { Salle
Der DfIDeDr aus{cOhLießlich Der {taatlichen Autoritfät uUunD legtlich ibrem
öchiten Eräger uftebt Hier wWDiICD auf einmal Das echt 4A  ber Yeben, unD
ZIDAL Der Hilf un ©qHuglofeften, Das Der ÖOtaaf an meilten unD
wirkjamten |Qüßen vollte, in Die HänDde DDON VPrivaten gelegt Die zudDem bierbei
nicht einmal unfer borbeugenDder unD ernNDEer Überwachung Durch Die itaa£-
iche Semwalt iteben San meinen ein jolcdher Sedanke je rür Die echts-
DrÜNUNG un Die itaatliche Hutorifät in gleicher eife unfragbar IDIE rür jeDdes
gef{unDde Kecdhtsempfinden DPes Jlichtjuriften. %Jie Erfahrung Des legten Hahr
zehnfs Ze10 DaAs Segenteil.

Isenn HNUunNn aber in einem Sfaat nfolge Der gegebenen VBerhältniffte Die

er
itaatliche Hutforifätf wirklich nicht im{tanDde i{t Den itrafre  en ©OHuß DPS
FeimenDden ebens 10 eit auszudehnen, 10 jollte mwenigitens iDr offenkunDdiges
Beftreben Dabhin geben, Den CSchu mögli Der ausnahmslofen Yiorm DeS
O©ittengej{eges anzugleichen Sreilich Die itrafrechtliche Kegelung allein IDICD
Die ASermwirklichung DPes angeltrebfen 3 weces nicht bringen %)Jie legte Yöfung
liegt in Der fit£lichen Derfönlichkeit Der (Eltern, Derjenigen, Die Das NPUP
Xoben gewecdt baben uUnND bier IDieDer DDLE allem in einem opferbereiten
beugjamen en Der Yluftfer I$Sas Die NYütter Der Jeßt KXebenDden ibren
Rindern gelaffen uUunD gehütet baben als jie jie unfer Dem Herzen frugen, UunD
ZIDAL froß Der ©orgen unD Cchmerzen, bielleicht {ogar frDß DeS VDreifes Den
fie Dafür mIi€ ibrem Yoben zahlen mußfen, Das (ollten Die Jeß£t LebenDden üffer  n
Dem Sind unfer ibrem Herzen nı  qht webhren noch rauben UnND Das Au zeritören,

auch Die Brutalität eines Yannes ber 12 Srau nicht %JasBL gil£ DDLEK alem DDN DEr Oriftlichen Nutter, Der Der Slaube ginen J$Seithlic
iber Diefe rDe binaus in eine anDdere Y8Selt Dirnen un br Den 10 £ro{ft-
vollen unDd ermutfigenDden » ufammenbang zwij{dhen „Hier unDd Srüben19 GTE zeigen

(Ss bleibt eine leßte C©Hwierigkeit erörftfern Yian bat gef{agt Die bier
verfrefene Auffaffung zwinge mitf Dg  er JlofmenDdigkeit auch Die inDirekfe
CScohmwangerfhaftsunterbrecdhung als fiftlich unDd itrafrechtli berbofen Zu be-
zeichnen UunD beraube DaDdurch Den Urzt Der Ntöglichkeit Itaßnahmen
freifen, Die nach Den Kegeln Der ärztlichen ZiNenfOaft unbeDdingt nofmwmenDig
finD Die aber eben{o nofmenDig Die Unterbrechung Der Chmwmangerfchaft nach

ziehen, iDenn lie auch Feinestvegs Darauf abzielenWDE eje Befürchtung UnND Diefer CSinmwmand finD unbegrünDef Segen (SnDde Des
eriten Feiles Diejer Abbhandlung wWurDde Dereifs eine Sormulierung geboten,
12 ur  n Sale PeINeEe itrafrechtliche Aerfolgung einDdeufig unND Flar ausS-
Oließt Y83as Die fittliche Geite Der S$rage befrifft unD Die bermeintliche ogifche
JCotmwenDdigkeit 10 beruht DEr SinmwanDd un Die Befürchtung wobhl Darauf Daß
DEr wejentliche Unterfchied wifchen Direkter UND inDdirekter Unterbrechung nicht
Plar erfaßt iit unDd rückfichtlich DEer en Beurteilung men{cOlichen
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uns überhauptf Die weitfragenDe Berfchiedenheit DDN bloßem „Berurfachen“
einer{eifs unD „Bezweden“ anDderfeifs nicht ent{precdhenDgirD
er Unter{chieD wif{chen rteiter uUnND inDdDirekter CSchwanger{haffsunter-

bredung iit NULr ein Anwendungsfall Des algemeineren Unter{chiedes wifchen
a  1  {  em uUunDd nicht abfichtlidhem (bewirkenDden) Sun (Ss handelt D  1er

Begrifre unDd Unterfheidungen, Die mitf Denen Der SS uUnD DPeS
GSGtrafgefegenfmurfs eNg vermwanDdt, zUM Feil einfach gleidhbedeufenD finD
%Jer Cinfacdhheit halber jollen NUr „Erfolgshandlungen” berüchichtigt werDden,

Handlungen, be Denen Das LFätigmwerden einen DDN Der FTüätigkeit
{elbft ber{chiedenen ESrfolg bat (bzw bezwect). ©ogenannte reine „Süätigteits-
hbandlungen” bleiben alto außer Betracht.

HBei Erfolgshandlungen NUun gil£ Der Erfolg als „beabfichtigt”, h)2m1v EI:
Dem S üäter Darauf anfommt, Durch jein bemwußt£ gewolltfes Iirkjammwerden Den
befreifenDden Srfolg berbeizuführen. %Jabei i{t ohne wefentliche HBedeufung,
ob PTt Den CSrfolg jeiner {elb{ft IDI  Uen (alfo als einen G©elbit- uUnD relativen
Endzweck) bemwirEtt, DDer iDn HNUL als NNittel zu anDdDerem in beiden
Sallen ift Der Crfolg „beabfichtigt”, „bezwedt”, im eriten Salle „In fl Da un®D
9° feiner felb{t willen“”: iIm weiten Salle Z1DAL auch „n fi “ aber i O £ 995
{einer {(elbit willen  “ ISser einen anDdern fÖötef, 98 Defjen NHachlaß Au DPLr

{QOaffen beabfichtigt Den S DD Des anDdern, aber NUuLr als OÜCittel ZUT Erlangung
Der beabtiichtigt Den S“ 9D in fi aber nicht feiner (elb{t wikllen
IWSer einen anDdern auUusS ache D{fef, ziel£ Durch je  In Sun auf Den DD Des
anDdern nicht als auf ein “Cittel ZULT Crlangung eINeS anDdern, DDN Der S Ööfung
verj{hiedenen Srfolgs ab: ibm it Der Eötungserfolg {elbft relafiver Endzwec
Der DDN iDm gejeßfen Eötungshandlung. Sr beabiichtigt alto Den S DD in
unD ul feiner jelb{t wilen I$Senn Der IunDdarzt eın erFranektes SlieD, Dejjen
YWerbleiben 1m Sejamtorganismus Das $oben gefährDdef, wegnimmt, 10 zielf
feine „Srfolgshandlung“” (D Die ber{chiedenen Seile UnND CSohnitte u{1D.,
aus Denen 12 Öperation zufammen{eß£) auf DIe AHbtrennung DesS rantfen
Oliedes ab: Die Abtrennung ÜE Darum „beabfichtigt”, aber lie i{t nicht
ibrer {elbft {onDdern eINeS andern rfolges, Der Ketfkung UnND Heilung DeSSefamtorganismus willen

Jieben Dem beabfichtigten iteb£nun Der „nichtbeabfichtigte”, „nichtbezmwecte“,
aber DOoCH „bemwußt gemwirkte” Crfolg Hier gebt Die DesS Handelnden
in Peiner eife aur Die Hewirkung Diejes Erfolgs, DeDder als auf ein JIICittel,
noch als auf geinen velafiven (SnD- UND Gelb{itzwecr SEr beabfichtigt vielmehr
bei en Der Erfolgshandlung efiva DDN ibm völlig Verfchiedenes 1DaS
mit iDm in Feinem urfächlichen 3ufammenbang 10 Daß erit Durch Den
nicqhtbeabfichtigten Crfolg erreichbar IDUr  n  De. ber obwohl Die beiden CErfolge
(D Der „beabficdhfigte” UND Der „nichtbeabfichtigte“) unfer in Feiner eife
UrC)a vertfeffet finD, 10 finD jie DOCcH uUrCja mi Der CSrfolgshandlung
verbunDden, UND verden auch als 10 berbunDen erFannt. onnn NUunNn frDß Diefer
Srfennfnis DIe ESrfolgshandlung mit Überlegung gefeß£ DicD, 10 muß auch
Der nichtbeabfi  gfe CErfolg als bewußt gewollt unD bemwußt getwirkt bezeichnet
werDden® nicht als icrgenDdwie „In fi “ gewollt (und Darum nicht als irgenDwie
„bea DDELr „bezwedt“), mwobhl aber als „n jeiner Urfache” gewollf. %er
Unterfchied zwifcdhen beabfidhtigtem UND nichtbenabfichtigtem Srfolg liegt alfo
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nicht in Der ${nie Der reinen Urfächlichteit ohne RKücfichtnahme auf Die Abficht
Des Handelnden, Der Die Urfachenreibe in Sang feßt; vielmehr { gerade ieje
Rückficht Das Unterfcheidende UnD BeftimmenDde, Das ZuULE reinen Urfache-
beziehung DOnN Sat unDd S ätfer binzufrift UND Den in Der en ipie in Der
RKRechtsordnung wefentlichen Unterfchied DDON beabfichtigfem unD unbeabfich-
figfem Crfolag emirk€. Heide Slemente finDd wefentlich (owobhl Die urfächliche
Bertnüpfung DDN FTüter, SESrfolagshandlung unD Erfolg alfo auch Die BZeziehung
Der verurfjacdhenden andlung AUTE beitimmenDden INnnern Abficht Des S aters.
(Es {piel£ bier in efivDa Die iIm Ötrafrecht belanntfe Unter{cheidung DON QWer-
urfacdhungs- unD Berfhuldungsprinzip binein, unND Die Yehre DD  3 WBorrang DesS
Berfhuldungsprinzips DDLEC Dem Berurfachungsprinzip). %Jas DIE angeführte
eifpie DPS Seldherın, Der DIie DD  e} SeinDde ejeßte StaDt be{chießen Läßt£,
Dürfte Diefe theorefi Crörterung ei verftändlich machen. %Jie in $S$rage
ehyenDe SCSrfolgshandlung {{t Die HBefchießung Der O©tadt: Der beabfichtigte un
mittelbare Srfolg it Die VBernichtung DPS SeinDdes Yhale, Das Brechen feines
3iSiderftanDdes; Der beabfichtigte mitffelbare Crfolg i{t Die CEinnahme Der O©tadf:
Der nichtbeabfichtigte, aber Flar borausgejebene UunND bewußt bewirtkfe CErfolg
iit Die Söfung UnND VBerwundung mander völlig Schuldlofer Die in Der
StaDdt befinden uUnND Durch Die Befchießung 5 Chaden Fommen n Qeib UnND
Qeben eglje unbeabfichtigte YCebenwirkung iit in Den FEontreten Berbhältniffen
unfrennbar mnmi£f Der Crfolgshandlung verEnüpft, jie i{t in Diefer ibrer UCIa
en Bertnüpfung Flar borauszufjfehen un Darum auch als in ibrer Urfae
gewollt bezeichnen. Cbenfo liegen Die Berhältniffe in Dem Sall, Der
AUrz£ ftoß beftebender CSchwangerfchaft (eftwa PeINeS vorhandenen Ge-17  YY  %>  C V rfährlichen Tumors) Den Uterus enffernen muß, eine Durch Den Sumor
bervorgerufene gegenmwartige Sefabhr rür Das Soben DEr NYiutfter 5 beben Die
auf anDdere eife nicht gehoben wDerDden Fann. Hier zielt Der cOhirurgifche Sin-
geift in Feiner Ieife auf Die Unterbredhung DEr Ccohmanger{chaft ab {onDdern
einzig un allein auf Die Yostrennung UunD Enftfernung Des ranten ÜUterus aus$
Dem NYerband DeS Sefamtorganismus. Auch IDICD Im VBerlauf Der Urfachen-
reihe in Feiner eife Die Yosilöfung DP$S rantfen Sliedes erreicht c H Unter-
brecdhung Der CSchmwangerfchaft ber anDderjeifs ift Die Unterbrecdhung Der
Chmwanger{haft urıa unfrennbar verbunDden mif Der DD  { Arzte gejeßten
Erfolgshandlung, Den einzelnen Cchnitten, Unterbindungen u{ 1D., aus

A Denen Dieje ESrfolgshandlung zujammen|eßtf. Sanz anDders aber Liegen
Die WBerbhältniffe tomwobhl Ur Die £tliche ipie ur  AA Die Rechtsordnung, IiDenNn Der
Cingriff Des AUrztes auf Die Unterbredhung Der Cchmwmangerf{chaft abziel£, fei

als auf ein OLittel AUTEC Hettung Der Niutter, jei DS (bei einem eventuellen
Eriminellen MAbort) als Quf eine Urf Gelbitzwect %er operafive Cingriff Mag
bier nach jeiner DOO  en rein materiellen Geite erjelbe fe  In IDIE bei
Der eben erörferfen nichtbeabfichtigten Schwangerf{chaftsunterbrecdhung; Die
thifche IDIie re ICafur unD OGtrutktur -ift eine mwefjentlich verfhiedene.

(Ss Dürffe HNUun phne iwDeiteres einleucdhtenD tein, Daß eine Erfolgshandlung,
Die mitf einem negativen, nicht beabfichtigten Erfolg vertfetftfet ift Diefes
rfolges unerlaubf fein Fann unD PS nicht jelten i {t anderjeifs Eönnen Sr
folgshandlungen (olcher nichtbeabfichtigten üblen Ilebenwirkungen
nicht immer verboten jein %Jas men{chliche Qeben mWÜürDe Dann unerfräglich
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(chwer iverden, unDd viel nofmenDiges Bute ivare unmÖöglich Diefer un-
$  en Yerkettung Der nicht beabfichtigten miftf Den beabficdhtigten Iirkungen.
%Jie theoretfi Yiorm über Die £tliche Erlau  el {olcher „Handlungen mitf
Doppelwirkung“ (actiones duplicıs effectus) Lautfet, Daß ErfolgshanDd-
lungen fittlich uläffig lin0 ivpenn Der nicht bea  g{ie ungünftige Yieben-
erfolg Durch Den beabfichtigten Erfolg nach eiNer beritänDdigen Cohäßung
in Der enÖrdnung aufgewogen wWircD, mobei felbftverftändlicdhe Boraus-
feßung E, Daß Der negatfibve Srfolg in Feiner eije In auch nicht als
bloßes NCittel bezwedt DICD. Hier irD Das {päter Au erörfenDe Srundprinzip
HRr Süterabwägungstheorie berührf, Das bezüglich Der NUr inDirekt gewolten
Handlungen pin außerorDdentflich weitfes Anmwmendungsgebiet in DEr en
Yrdnung bat. Slur 1901808 Diefe Zbeorie bier nicht benüßt, u Die CErlaubtheit
Der Erfolgshandlung beweifen, DIie {ie in DDEr rückfichtlich Der beabfich-
figfen we E, {onDern Der Erfolgshandlung NUuLr, in{orern ibr fittlicher
Niert beitimmt irD Durch vorausgefjehene , aber nicht beabfichtigte
Jiebenwirkungen.

ISenDden wir Diefe Gedanken auf Die nicht bea  gfte Cohmwmangerfhafts
unterbrecdhung 10 i{ter Daß e erlaubtf i{t {obald enf{prechenD ge»
wichtige SrünDde Die ZSornahme Der ärztlichen Jitaßnahme YorDern, auS Denen
Die Unterbrecdhung DLg Sin olchH gewichtiger OBrund {{t aber eine ernite Se-
fabhr FÜr (.eib DDeEL Xeben Der NMiutter, Die aur anDere eile nicht befeitigt
mwerbden Fann. (Ss ft alfo unrichtig, Daß Die in Diejer 2(65andlung Dargelegften
AnfHauungen miftf Dgi  er Itotmendigkeit Dabhin führen auch Die nicht beab-
Otigfe aber bewußt bem  IC  Ffe Unterbrecdhung rür fittlich UunD itrafrechtlich
unzuläffig erflären. Sm Salle Der inDdirekten Unterbrecdhung liegt eben
nicht, iDIie DIPS bei Der Direkten ©Cohmwanger{haftsunterbrecdhung Der Sal t,
ein „Berfügen“ ber (cOhuldlofes Xoben DE, 1er frifft Der Arzt Iitaßnahmen,
Die unabhängig DDN aller ©hmanger{haft zu freifen finD UnND an fich nichts
mi£ eginer ©ohmangerf{haftsunterbredhung A fun baben IStur iit geziwWungen,
eine YVertkefktung DDN Wirkungen un Urfachen in Den KXauf nehmen, Deren
Verflochtenbheit DDN ibm nicht abhängt unDd Durch bn nicht Lösbar i{t, Die
aber aucD anDderjeifs nicht völlig beiteite lafjen Fann, IDenNn nicht auf n Of-
wenDige ürztliche Anordönungen verzichten mi Cinem Tau Diefes
Rechts 5 inDdDirekfer Unterbrecdhung i{t DaDdurch vborgebeugt, als fie NUr Dann
uläffig Üt, ivenn Der gufe unD eigentlich beabfichtigte Erfolg ohne Die nicht
beabfichtigte ungünitige MSirkung nı  ht erreichbar, UND iDenn Der beabfichtigte
gufe Crfolg DDN entf{precdhenDder ANichHtigkeit it (Sine noch weifer reichenDe
Unantaftbarteit DesS (Ouldlofen Yebens, als tie Der unbedingte us$ }
wohl jeder Direkten als au ch jeder DUurch gemwichtige SrünDde nicht geredhf-
terfigfen inDirekten Unterbrechung f i{t Z1DaAL theoretifch Denkbar: aber ipDIie
Die Dinge n einmal liegen, iit tie bei Der Aerkettung UnND VBerflochtenhei
Der einfließenDden unD beitimmenDden Sakttoren pra unmöÖöglich. Hmmerhin
fann ® {agen, Daß, IiDenn Die bier geforDderfe Unantaftbarfkeit DesS ungebore-
ü YXobens überall Im Sewiften anerkannt£, in Der Draris innegebhalten uUunND
DD  = eje ent{prechenD ge{hüßgt irD Dem ußgbedürftigiten unD DDCH
{Qußlofeften en wirkjame gemwmorden it. $ranz Hürth


